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Zur Milieuforschung: Sie
verfahrt qualitativ und erfragt
das evaluative (Werte),
expressive (Mode etc.) und
interaktive (Geselligkeit)
Verhalten. Milieugrenzen sind
Stilgrenzen. Sie verlaufen
entlang dieser drei Modi der
Selbststilisierung. Bemerkens-
wert ist der hohe Anteil des
Jugendkulturellen Milieus an
den Kirchenmitgliedern (22%).

Cluster 4 (Toskana-Fraktion):
Hochkulturell und
jugendkulturell orientierter
Lebensstil

EKD-KMU IV
(Kirchenmitgliedschafts-
Untersuchung)


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Milieuforschung: Sie verfährt qualitativ und erfragt das evaluative (Werte), expressive (Mode etc.) und interaktive (Geselligkeit) Verhalten.  Milieugrenzen sind Stilgrenzen. Sie verlaufen entlang dieser drei Modi der Selbststilisierung. Bemerkenswert ist der hohe Anteil des Jugendkulturellen Milieus an den Kirchenmitgliedern (22%).  
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Cluster 2:

Geselliger und
nachbarschaftsbezog
ner Lebensstil
EKD-KMU IV
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Cluster 3:
Jugendkulturelle
s Spal3milieu
EKD-KMU IV



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wer sind eigentlich die bisherigen „Nutzer“ kirchlicher Ressourcen und wer entscheidet über die Mittel?



Nutzung der kirchlichen Ressourcen sind milieubedingt – Beispiel Kirchenumbau. Oft wissen weder die Kirchenvorstände noch die Architekten, wie die verschiedenen Frömmigkeitsstile in einer Gemeinde an dem Kirchenraum  partizipiert und wer über die Verteilung dieser Ressource entscheidet. Sind die Kirchen eigentlich so öffentlich wie es ihrem Anspruch entspricht? Öffentlichkeit ist nicht nur eine Frage der Öffungszeiten des Kirchengebäudes! Die Kirchenmitgliedschaftsstudien (KMU), in denen die EKD seit über 30 Jahren eine soziologisches Augen auf Struktur. Seit der KMU III auch auf die Korrelation von Milieus und Beteilung ihrer Mitglieder wirft, sind für die Frage, wer denn bisher die Kirche nutzt und wer die Nutzungserweiterungen für wen plant, eine unerläßliche Quelle. Es  macht einen Unterschied, ob ein Architekt es mit den Milieus 1 und 2 zu tun hat, die traditional und „bodenständig“ sind, oder ob Milieu 3 und 5, die eher „innovationsbereit“ mit ihm die Nutzungserweiterung planen.
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Lebensstile evangelischer Kirchenmitglieder im sozialen Raum

Hochkulturell und

und

Geselliger
nachbarschafsbezogener
Lebensstil
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4 hochkulturell u
jugend-kultureller
5 Jugend-kulturell

Lebensstil

2 Lebensshl der
6 Zu Hoch- u
Jugendkultur

Typ 1
religiés und
kirchennah

Typ 2
wenig religids und
kirchennah

Typ 3
religiés und
kirchenfern v 13.2% 16,8%

Typ 4
etwas religits und
etwas kirchenah  33.5%

Typ 5
nicht religiés und
kirchenfern / 41.8% 9% 17.2% 6 20,1%

ns 288 382 326 1782

Gesaml 100,0%  100,0% 100.0% 100,05 100,0%


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die größte Öffentlichkeit hat die Kirche bei den Kasualien



Der Beteiligungs-Typ 4:  Auffällig ist bei der Zuordnung zu Typen der Beteiligung ist der Typ 4: „Der Kasualchrist“. Er hat die höchsten Zustimmungsraten quer durch alle Milieus.

 Wichtig ist diese hohe Zustimmung zur Beteiligung an Kirche en passant für das Verständnis des Kirchenraums als biographische Orientierung. An den Schnittstellen der Biographie kommen nämlich beide Momente zusammen: Man blickt zurück aus seine Herkunft, vergewissert sich seiner Fundament, um aufbrechen zu können in eine neu Lebensform, etwa bei Taufe in die Rolle des Vater/Mutter, bei der Hochzeit ein Leben zu zweit, bei der Konfirmation in das Erwachsenleben, oder bei der Bestattung in die Exstenz des Witwers. 

Für die Mehrheit der Kirchemitglieder müßten folglich die Kirchenräume zwei Bedingungen erfüllen: Kontinuität und Offenheit, Beheimatung und Befremdung.

Generell gilt: Für welches Milieu gestalte ich eine Kirche? Wenn diese Frage nicht beantwortet wird, kommen architektonisch gut gemachte Nutzungserweiterung, aber ohne soziale Resonanz zustande.


Milieus -

Teilnahme am
kirchlichen Leben

Beteiligung am
kirchlichen Leben

Beteiligung an
Kirchenwahlen

Ubernahme von
Leitungsaufgaben

Teilnahme an kirchl.
Veranstaltungen (Vortrége,
Seminare, Meditation)

Besuch kirchenmusi-
kalischer Veranstaltungen

bei Gemeindefesten

Teiln. an Chdren,
Gruppen, Kreisen

Gemeindedienst

gelegentliche Mitarbeit
in der Gemeinde

Lebensstiltypen Evangelischer

Typ1 Typ2 Typ3
hoch- gesellig-  jugend:
kulturell-  traditions-  kulturell-
traditions-  orlentierter moderner

orientierter LS LS
LS

73% 14%
36% 2%
0%

2%

Typ 4
hoch-

kulturell-

modemner
LS

44%

17%

6%

Typs

von Do-it-
yourself
gepragter,
moderner
LS

’

| £

Typ6 Gesamt
traditions-
orientierter,
unauffalliger

LS

22% 37%

3% 13%
2% 4%

5% 8%
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Demographischer

Jahr Kirchenmit- Aufnahmen Ev. Austritte
glieder Verstorbene

1991 67 645 320 635

1996 58 779 225 602

2000 61 497 188 557
006

2

25100 727 | 63 548 338 068 121 598
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Christen in Deutschland*

Bevolkerung insgesamt 82 437 995
* Angehri tchein Deutschland 25385618
Angehdrige der Evangelischen Freikirchen in Deutschland 320892
E i 25,905 908
Angehorige der orthodoxen Kirchen 1376100
Angehirige anderer christlicher Kirchen 37783

Christliche Kirchen insgesamt 53026 301

Anteil der Christen an der Bevélkerung

" Auf Basis der Erhebung 2005.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Nicht die Austrittszahlen, sondern die Alterung der Gesellschaft ist für die Kirche wie für alle sozialen Systeme das Hauptproblem. Warum soll man sich in 2030 nicht 25% der Einnahmen für Kirchengebäude leisten wollen? Das ist eine Frage der Prioritäten. Viele Kirchenmitglieder zahlen ihren Kirchensteuer, weil sie die Kirchen erhalten wollen, in die sie nur selten gehen.
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Prof. Dr. Thomas Erne: thomas-erne@t-online.de — www.kirchbautag.de



Vorführender
Präsentationsnotizen
Kirche Milieus übergreifend: Kunstaktion „Der längste Altar“, Stuttgart 2008
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